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Integrationsstrategien für Jugendliche

Chancen und Grenzen -

das Dienstleistungszentrum DLZ U25

der ARGE-Nürnberg
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Ausgangslage U25
• Der Anteil an jungen Menschen ohne Berufsausbildung steigt 

ständig
• Der Anteil an jungen Menschen ohne Schulabschluss ist weiterhin 

auf hohem Niveau
• Belastende soziale und persönliche Lebenslagen
• Perforierte Arbeitsbiographien
• Fehlende  Erfahrungen mit Arbeitsprozessen
• Wiederkehrende Zeiten von Arbeitslosigkeit
• Defizite in den Bereichen „Sozialverhalten“, „Arbeitstugenden“, 

„Motivation“
aber auch:

• etwas mehr als die Hälfte der aktivierbaren Kunden ist 
integrationsnah oder hat nur einen Förderbedarf
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Zielabgrenzung
U25

• Ziel ist die schnellstmögliche und passgenaue 
Vermittlung junger Menschen in Ausbildung, Arbeit 
oder Selbständigkeit. 

• Gelingt dies aber nicht, wird durch ein Bündel von 
Maßnahmen individuell die Beschäftigungsfähigkeit 
und die berufliche Handlungsfähigkeit verbessert.

• Ist auch dies nicht unmittelbar möglich, werden sofort 
über das räumlich integrierte Netzwerk flankierende 
Maßnahmen zur Stabilisierung des Jugendlichen 
eingeleitet. 
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Was ist das DLZ U25 ?

• Ein räumlich eigenständiges, breit angelegtes Service-Zentrum für 
Jugendliche und junge Erwachsene unter 25 Jahren. 

• Es handelt sich um eine niederschwellige Beratungseinrichtung, 
die auf  Bedürfnisse von jungen Menschen ausgerichtet  ist und 
junge Menschen beteiligen will.

• Es bietet für junge Menschen ein umfassendes Angebot an 
integrationsrelevanter Unterstützung. 

• Es konzentriert  regionale Netzwerkpartner, nutzt vorhandene 
Strukturen, Erfahrungen und Know-how.  

• Es verzahnt räumlich und konzeptionell vorhandene erfolgreiche 
Angebote mit weiteren neuen zielgruppengerechten Elementen.

• Durch „kurze Wege“ wird den Jugendlichen die Entwicklung von 
Aktivitäten erleichtert. 

• Die Arbeit aller am Integrationsprozess beteiligten Mitarbeiter der 
ARGE und des Netzwerkes wird durch die Möglichkeit direkter 
Abstimmung effektiver. 
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Sandstraße 22 – 24, 90443 Nürnberg

Team U25

Kompetenzagentur

externes Fallmanagement

Amt für 
Ausbildungsförderung

Agentur Familie und Beruf

Jugendmigrationsdienst

Drogenberatung

Jugend-Schuldnerberatung

Berufsberatung U25

Jugend-Aktiv Café 
&

Jobmobil
Aktiv in die 

berufliche Zukunft!!
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Übergangsmanagement Schule-Beruf in der Arge

Einladung

SGB II-Kunde wird 15
=>

Zuständigkeit DLZ U 25Jobmobil
an 

Schulen

Jobmobil
an Treff-
punkten

Zusammenarbeit mit FamilienpAp am 
jeweiligen Standort 
●Elternempowerment
●Arbeitsgelegenheiten für Elternteile

Sofortmaßnahme nach § 15 a SGB II für 
Neukunden im JobCafe
●Intensivvorbereitung Erstgespräch
●Bewerbungsunterlagen erstellen

zum Einzelgespräch mit pAp
●Sozialanamnese
●Erstellen eines Profils

Einschalten von Fachdiensten
●Schuldnerberatung
●Jugendmigrationsdienst

Aufgaben der Berufsberatung
●Berufsorientierung, -beratung
●Eignungsfeststellung

● AA
● ÄD
● PD

Ausbildungsvermittlung
2 pAp

im
Jobmobil
(geplant)

8
Fallmanager

3 interne
5 externe

25
persönliche
Ansprech-
partner pAp

2
pAp

AArbeitsver
mittlungs-

service

Berufsreife

Aufgaben der Berufsberatung
●Berufsvorbereitung BVB
●Einstiegsqualifizierung EQJ

●Abbau von Vermittlungshemmnissen 
●Förderinstrumente der Arge 
●Begleitung durch Arge + Partner

●nachgehende Betreuung durch pAp
●Verhinderung von Ausbildungsabbrüchen

vermittelt ?

Ende

gefördert ?

Ergänzer ?

ja

nein

ja

nein

nein

ja

nein

nein

nein
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